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Tobias zeigt seinen Eltern und seiner ein
Jahr älteren Schwester immer wieder, dass
er Anteil hat an ihrem Leben. Er mag Musik,
aber keine Unruhe. Erst recht mag er nicht,
wenn mit seiner Schwester geschimpft wird.
„Dann lacht er ganz seltsam, so dass man
gleich aufhören muss mit Schimpfen“, er-
zählt seine Mutter. Tobias sitzt währenddes-
sen auf seinem Lieblingsplatz: ihrem Schoß.
Sie stupst liebevoll seine Nase an, er kichert,
gluckst. Es hat nach der Geburt gedauert, bis
die Mutter eine Bindung zu ihrem zweiten
Kind aufbauen konnte. Aber sie hat sich ge-
bildet – unübersehbar. 

Doreen Krüger hat sich ihre positive He-
rangehensweise ans Leben bewahrt. Dabei
haben ihr neben der Familie vor allem ihre
Freunde, die geblieben sind, geholfen und
der Rückhalt durch Rückenwind. Der Aus-
tausch mit anderen betroffenen Müttern tut
ihr gut. Auch die Aktion Weihnachten will
den Familien Rückenwind geben – und
unterstützt die wichtigen Pflegeauszeiten. 

Stuttgarterin
Doreen Krüger

„unglaublich
viel“. Zweimal ist
sie bisher bei
einem Wochenen-
de dabei gewesen.
Es sei die einzige
Auszeit von der
Familie im Jahr,
die sie sich gön-
ne. Doreen Krü-

ger hat zwei Kin-
der. Ihr Sohn Tobias kam mit einem fehlge-
bildeten Großhirn auf die Welt. Die Ärzte
hatten ihm damals zunächst keine Überle-
benschance gegeben. An diesem Freitag ist
Tobias elf Jahre alt geworden. Ein Wunder. 

Die Pflege ist aufwendig – und er wird sie
sein Leben lang benötigen: Tobias muss ge-
füttert und gewickelt werden. Er kann sei-
nen Körper nicht halten, nicht sprechen, und
wie viel seine Augen sehen, ist unklar. Doch

einen Paten oder eine Patin an ihrer Seite.
„Der Bedarf ist viel größer“, sagt Ulrike
Scherer. Aber die Betreuung der Paten ist
aufwendig, der Auswahlprozess aus Kinder-
schutzgründen langwierig, und sie hat nicht
einmal eine halbe Stelle. Deshalb gibt es eine
Warteliste – und großen Leidensdruck bei
den Betroffenen. Das zeigt das Beispiel der
Familie G., die seit einem Jahr auf einen Pa-
ten wartet. Der Vater ist chronisch depressiv.
Vor zwei Jahren hat er versucht, sich das Le-
ben zu nehmen. Das jüngste der fünf Kinder
benötigt eine Patin oder einen Paten. Die
Neunjährige hat seit dem Suizidversuch
Verlustängste. Herr G., der berufsunfähig
ist, kümmert sich, so gut er kann, doch er
sehnt sich nach Unterstützung. „Es wäre
wichtig, dass ein Mensch für sie da wäre, das
wäre auch für mich eine Entlastung“, erklärt

er. Seine Tochter brauche drin-
gend jemanden Unbelastetes
außerhalb der Familie.

Die Aktion Weihnachten
unterstützt das spendenfinan-
zierte Projekt, damit Aufwind
in Zukunft mehr Patenschaf-
ten betreuen kann. Eine Spen-
denzusage von einer Stiftung
gibt es schon, aber für 2019 ist
weiterhin eine beachtliche fi-
nanzielle Lücke zu füllen. Das
Ziel ist, dass die Stadt ab 2020
dann die Kosten für die wichti-
ge Patenbetreuung über-
nimmt. 

Helfen wollen wir auch dem
Verein „Rückenwind – Pfle-
gende Mütter behinderter

Kinder stärken“. In ihm sind knapp 50
Mütter schwer mehrfachbehinderter
Kinder organisiert. Es handelt sich um
„Mütter in permanenten Ausnahmesi-
tuationen“, wie es die Vorsitzende
Ursula Hofmann
ausdrückt. 
Eine Familie
mit behinder-
tem Kind zu
managen sei
eine erschöpfende,
nie endende Heraus-
forderung, betont sie.
Der Verein setzt sich auf
vielfältige Art und Weise
für die Entlastung der Fa-
milien ein. Er prangert zum
Beispiel Versorgungslü-
cken an, wie fehlende
Kurzzeitpflegeplätze. Er
bietet aber auch Möglich-
keiten zum Austausch
und organisiert Pflege-
auszeiten für die Mütter.
Bei Letzterem wollen wir
helfen. An den Auszeitwo-
chenenden könnten die Mütter „einfach mal
nur an sich denken“, so Ursula Hofmann.
Wie wichtig das ist, weiß die mehrfach aus-
gezeichnete 57-Jährige genau: Ihr jüngstes
von vier Kindern wurde mit einem seltenen
Gendefekt geboren. Sie ist das einzige Mäd-
chen, bei dem diese Diagnose bisher gestellt
wurde. 

Die Wochenenden mit den anderen Rü-
ckenwind-Müttern bedeuten auch der

STUTTGART. Die Vorweihnachtszeit ver-
bringt Paul (Name geändert) in diesem Jahr
nicht zu Hause bei seiner Mutter. Der Zehn-
jährige ist vorübergehend in einer Wohn-
gruppe untergebracht. Pauls Mutter ist
chronisch psychisch krank, wegen einer
akuten Depression musste sie in die Klinik.
Die Frau liebt ihr Kind – und sie hat sich
Unterstützung gesucht. Für Ulrike Scherer

von der Evangelischen Gesellschaft (Eva) ist
sie eine „vorbildliche Mutter“. Über das
Projekt Aufwind, bei dem die Eva mit dem
Caritasverband und dem Klinikum Stutt-
gart kooperiert, hat Paul vor eineinhalb Jah-
ren einen Paten an die Seite gestellt bekom-
men. Und dieser ist auch jetzt eine wichtige
Konstante in seinem Leben. 

Einmal die Woche trifft sich David Zim-
mermann mit dem Jungen. Sie gehen in die
Trampolinhalle, ins Kino, spielen Fußball.
„Wir machen nur Dinge, die ihm Spaß ma-
chen“, sagt der 24-Jährige. Paul soll den All-
tag vergessen, wenigstens für zwei Stunden.
Wenn er reden will, hat Zimmermann ein of-
fenes Ohr. Aber Paul muss nicht reden. „Er
darf einfach mal Kind sein“, sagt der Pate.
Für Paul ist das neu. Bei den betroffenen Fa-
milien seien die Rollen oft vertauscht, sagt
Ulrike Scherer, die für Aufwind zuständig
ist: „Die Kinder sorgen sich um ihre Eltern.“

Die 48. Aktion Weihnachten der Stuttgar-
ter Nachrichten, die an diesem Samstag
startet, rückt Kinder und Erwachsene in den
Mittelpunkt, die es schwer haben im Leben.
Die Not ist groß, das zeigen die vielen Anträ-
ge, die bereits bei uns eingegangen sind.
„Für viele unserer Klienten und Klientinnen
ist eine Spende Ihrer Weihnachtsaktion oft
,die letzte Rettung‘“, schreibt uns zum Bei-
spiel der Mitarbeiter eines Sozialpsychiatri-
schen Diensts. Im Advent stellen wir Einzel-
schicksale sowie Initiativen und Projekte
aus Stuttgart und der Region vor, die sich für
Benachteiligte einsetzen – wie Aufwind. 

Bisher haben nur zehn Stuttgarter Kinder
mit einem psychisch kranken Elternteil

STUTTGART (czi/vv). Die Aktion Weihnach-
ten blickt auf eine lange Tradition der direk-
ten Hilfe zurück. Seit 1971 unterstützt sie
mithilfe von Spenden unserer Leserinnen
und Leser Menschen aus Stuttgart und der
Region, die in einer Notlage sind, oder gibt
sinnvollen Projekten in der Stadt Startkapi-
tal. Ziel der Spende muss sein, Initiativen
auf die Beine zu helfen oder deren Fortbe-
stand zu sichern sowie die Eigeninitiative

Beispiel die Evangelische Gesellschaft, die
Neue Arbeit, der Caritasverband und die
Ambulante Hilfe. Sie prüfen die Bedürftig-
keit ihrer Klienten und vergewissern sich,
dass alle städtischen und staatlichen Quel-
len ausgeschöpft sind. Wir prüfen die Spen-
denanträge auf ihre finanzielle Verhältnis-
mäßigkeit hin. Die Antragsteller bescheini-
gen uns im neuen Jahr die zweckmäßige
Verwendung der Spendengelder.

Leitartikel

Helfen ist
Ehrensache
Die Aktion Weihnachten wirbt um 
Ihre Spende und um Ihr Vertrauen

Aktion Weihnachten – das klingt beim 
ersten Mal Hören wie ein generalstabs-
mäßig geplantes Vorhaben oder gar wie 
eine geheime Kommandosache. Und es ist 
ja auch was Großes. Etwas richtig Großes. 
Jedoch alles andere als geheim. Denn 
diese Aktion lebt geradezu von der Öf-
fentlichkeit. Nur wenn viele davon wissen 
und sich viele daran beteiligen, kann die 
Benefizaktion unserer Zeitung das tun, 
wofür sie 1970 gegründet worden ist: 
hilfsbedürftigen Menschen in Stuttgart 
und der Region unter die Arme greifen. Im 
vergangenen Jahr ist das in besonderer 
Weise gelungen. Die Spendensumme klet-
terte auf den bisherigen Höchststand von 
353 440,78 Euro. Und die Hoffnung ist, 
dass es bei der jetzt beginnenden 48. Aus-
gabe der Aktion Weihnachten gelingt, 
ähnlich viel Geld für den guten Zweck 
zusammenzutragen – im Wissen darum, 
wie viel Unterstützung auch in unserem 
unmittelbaren Umfeld benötigt wird. 

Dafür treten von heute an wieder viele
Menschen buchstäblich in Aktion, da-
runter weltweit renommierte Tänzer und 
stadtbekannte Musiker und Unterhalter. 
Ihre Auftritte verleihen der Aktion Weih-
nachten Jahr für Jahr Glanz. Da ist ein-
mal die (beide Male ausverkaufte) Nacht 
der Lieder am 5. und 6. Dezember im 
Theaterhaus, die immer auch eine Nacht 
der Freude und der Vielfalt ist. Und da ist 
die (ebenfalls ausverkaufte) gemeinsame 
Ballettmatinee der John-Cranko-Schule 
und des Stuttgarter Balletts am zweiten 
Advent – der Erlös daraus fließt an die 
Aktion Weihnachten. Nicht zu vergessen 
die Auftritte der Bosch-Musikgruppen 
am 11. und 12. Dezember in der Stadtkir-
che in Bad Cannstatt, für die man mit 
etwas Glück noch Karten erwerben kann 
– ebenfalls für den guten Zweck. 

Dazu kommt eine große Zahl kleinerer
Initiativen: Firmen, die die Aktion Weih-
nachten mit einer Spende bedenken, oder 
Sportvereine, die für unsere Benefizak-
tion auflaufen oder auf dem Wochen-
markt dafür sammeln. Im Sinne der vielen
Hilfeempfänger in Stuttgart und Umge-
bung – mehr als 200 im vergangenen Jahr 
– hoffen wir, dass solche Beispiele anste-
ckend sind. Jedenfalls sind Sie alle herz-
lich eingeladen, sich an der Aktion Weih-
nachten zu beteiligen – vielleicht sogar 
mit einem eigenen Projekt, das wir in der 
Zeitung gerne bekannt machen. Jede gute 
Idee für die gute Sache ist willkommen. 
Und natürlich auch jede noch so kleine 
Spende, wobei gerade zum Auftakt unse-
rer 48. Benefizaktion der freundliche 
Hinweis nicht fehlen darf, dass nach oben 
keine Grenzen gesetzt sind . . . 

Apropos gute Idee: Auch bei der neuen
Runde der Aktion Weihnachten ist die 
Kreativwerkstatt der Stuttgarter Behin-
derteneinrichtung BHZ mit von der Par-
tie. Wundern Sie sich also nicht, wenn 
Ihnen im Lokalteil Ihrer Zeitung in der 
Adventszeit täglich Engel begegnen – und 
zögern Sie nicht, sie zu erwerben. Auch 
damit tun Sie etwas Gutes. Sie helfen 
damit zum Beispiel Kindern psychisch 
erkrankter Eltern, die in einem sie sehr 
belastenden Umfeld aufwachsen, und 
denen das Projekt Aufwind der Evangeli-
schen Gesellschaft Paten zur Seite stellt. 
Auch der Verein Rückenwind verdient 
Unterstützung. Darin haben sich Mütter 
von schwerbehinderten Kindern zusam-
mengetan, um sich gemeinsam den He-
rausforderungen zu stellen und Pflege-
auszeiten für die oft lebenslang pflegen-
den Frauen zu organisieren. Im nebenste-
henden Bericht stellen wir die Arbeit 
dieser Initiativen vor. Ihnen widmen wir 

Von Jan Sellner

Doreen Krüger geht sehr liebevoll mit ihrem
Sohn Tobias um. Die Stuttgarterin ist Mitglied bei

Rückenwind. In dem Verein haben sich pflegende Mütter
zusammengeschlossen.

Direkte, unkomplizierte Hilfe vor Ort 
Aktion Weihnachten So läuft die Aktion – und so werden die Spendengelder verwendet 

Entlastung für 
stark belastete 
Familien 
Aktion Weihnachten Mit unserer Spendenaktion helfen wir 
Menschen in der Umgebung, die Unterstützung brauchen

In der Adventszeit lenken die Stuttgarter 
Nachrichten Aufmerksamkeit auf 
Schicksale und soziale Projekte im Raum 
Stuttgart. Wir wollen Familien, die es 
schwer haben, den Alltag erleichtern. 

Von Viola Volland

„Bei den betroffenen 

Familien sind die Rollen 

oft vertauscht.“

Ulrike Scherer
Projekt Aufwind
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„Die Mütter können an den 

Wochenenden einfach mal 

nur an sich denken.“

Ursula Hofmann
Vorsitzende RückenwindFo
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Info

Veranstaltungen und Kontakt

¡ Show Joe Bauers 18. Nacht der Lieder im
Theaterhaus findet am Mittwoch und 
Donnerstag, 5. und 6. Dezember, statt. 
Beide Abende sind ausverkauft. 

Wollen

Sie auch

für die

Aktion Weihnachten

der Stuttgarter Nachrichten spenden?

Dann zahlen Sie Ihren Wunschbetrag auf eines

der folgenden Konten ein: 

Baden-Württembergische Bank, 

IBAN DE04 6005 0101 0002 3423 40

oder Schwäbische Bank, 

IBAN DE85 6002 0100 0000 0063 00.
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